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Bekanntmachung. EI 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den 
Letzteren für das halbe Jahr von Johanni bis Weih⸗ 
nachten 1839 in den Tagen vom 19tem bis einſchließ⸗ 
lich den 31. Decbr. d. J. täglich, jedoch mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in 
Empfang genommen werden können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadt: Obligatio⸗ 
nen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zinſen⸗Er⸗ 
hebung ein Verzeichniß, welches ö 

1) die Nummern der Obligationen, 

2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 

4) den Betrag der Zinſen \ 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird 
an die baldige Einziehung der bisher unerhoben geblie⸗ 
benen diesfälligen Zinſen hierdurch ausdrücklich erinnert. 

Breslau, den 3. December 1839. 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete | 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
F (—T—T—T—T——— 
Inland. 


Berlin, 9. December. Se. Königl. Majeftät ha⸗ 
— 5e „Lieutenant von Natzmer zum Mit⸗ 
— des Staats Raths Allergnädigſt zu ernennen ge: 
ruht. 5 

Angekommen: Se. BAR 
tenant und tommanbirenbe hemte 2 Rene 
Corps, Graf von Brandenburg, von Breslau. 
Dem Frankfurter Journal ſchreibt man aus Ber⸗ 
lin: „Wie ich ſo eben vernehme, hat eine Hufdoole 


Kabinets⸗Ordre Sr. Majeſtät unſers Königs dem Dr. | M 


Geiger aus Frankfurt a. M. das preußiſche Bürger⸗ 
recht ertheilt. Br wird das . ze 
das ihm bis jetzt noch verwehrte, dem Rufe nach Bres⸗ 
lau zu folgen. Alle Freunde aufrichtiger Beförderungen 
eines lebensfähigen Judenthums, find höchlich erfreut, 
daß wir nun in Dr. Geiger einen ſo rüſtigen, uner⸗ 
müdlichen Vorkämpfer gewonnen haben; Dank dem Kö; 
nige, dem Gerechten, dem Förderer ächter Humanität!“ 
Däfſeldorf, 3. Dez. Einem Artikel des „Cou⸗ 
* de la Meuſe“ zufolge, iſt der katholiſche Pfarrer 
aurent zum Biſchofe ernannt worden, mit der 
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das Dom. Schmögerle 1 Rtt., 1 Nhl. 
u 1 Rtlr., das Dom. Dahme 


Schlanowitz 1 Rtlr., die Ge⸗ 
tlr., das Dom. Akreſchfronze 
chmorſchelnig 2 Rtlr., diverſe!“ 
Beſtimmung, als ſolcher ſeinen Aufenthalt in Hamburg 
zu nehmen. — Beides, die Ernennung wie die gegebene 
Beſtimmung, erſcheint von beſonderer Wichtigkeit, wenn 
man bedenkt, daß der Pfarrer Laurent zu denjenigen 
Männern gehört, welche der Kaplan Michelis in die 
Erzdiöceſe Köln einſchmuggeln wollte. — In dem an 
den Pfarrer Binterim zu Bilk unterm 7. April 1837 
gerichteten Schreiben ſagt er darüber: „Es kommt fürs 
Erſte Alles darauf an, nach Köln einige tüchtige Män⸗ 
ner zu ziehen. Herr Laurent wird hoffentlich kom⸗ 
men, nur Schade, daß in. Köln für ihn noch keine 
Pfarrei vakant iſt. — Wenn Sie Herrn Laurent 
kennen, ſo bitte ich, ſchreiben Sie ein Wort an ihn, 
er möge das gemachte kleine Anerbieten annehmen. Die 
weitere Beförderung wird ſchon kommen.“ — Wie der 
eben gedachte Artikel zeigt, iſt dieſe Verheißung auf über⸗ 
raſchende Weife in Erfüllung gegangen. (Elberf. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 4. Dezbr. In London iſt vor kurzem 
ein Nonnen⸗Kloſter errichtet worden, die erſte An⸗ 
ſtalt dieſer Art, die ſeit undenklicher Zeit hier wieder 
erſtanden. 

Einem Gerüchte zufolge, ſoll der das Britiſche Ge⸗ 
ſchwader auf der Oſtindiſchen Station befehligende Ad⸗ 
miral Maitland beauftragt fein, ehe er die chineſi⸗ 
ſchen Häfen blokire, zuvor mit allen Kriegsſchiffen 
unter feinem Kommando in den chineſiſchen Seen zu 
kreuzen und ſo viele chineſiſche Schiffe zu nehmen, daß 
dadurch der Werth des konfiszirten Opiums und die 
Koſten der Expedition gedeckt würden. Sollten die Chi⸗ 
neſen hierauf noch nicht nachgeben, ſo würde der Admi⸗ 
ral zur Blokirung der Häfen von Canton, Amoy und 
Ningopo zu ſchreiten haben, von der man ſich entſchei⸗ 
denden Erfolg verſpricht, da dieſelben hauptſächlich von 
der Seeſeite her verproviantirt werden und daher leicht 
angel an Lebensmitteln entſtehen dürfte, der das in 
großen Maſſen dicht zuſammengedrängte Volk, wie man 
meint, zur Inſurrektion und dadurch den Hof von Pe⸗ 
king zur Nachgiebigkeit bringen würde. Der Werth des 
jetzt im Fluſſe von Canton angehäuften Britiſchen Ei⸗ 
genthums, an Schiffen und Waaren, wird auf 3 bis 
4 Millionen Pfd. St. angegeben. Man weiß bereits, 
daß die von dem Britiſchen Handels⸗Intendanten in 
Canton, Capitain Elliot, ausgeſtellten Wechſel für abge⸗ 
liefertes Opium von der Engliſchen Regierung zurück⸗ 
gewieſen worden. Die ausweichende Antwort, welche 
Lord Palmerſton auf eine Anfrage der hieſigen Oſtindi⸗ 
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. b. Rufer, Shagmeifter des Vereins, 


ſchen und Chineſiſchen Handels- Aſſociation hinſichtlich 
der von der Regierung in den Differenzen mit China 
zu treffenden Maßregeln hat ertheilen laſſen, iſt ſchon 
bekannt. In der Anfrage wurde dem Miniſter vorge⸗ 
ſtellt, daß ſich die Maſſe der Britiſchen Schiffe aus 
England und Oſtindien auf der Rhede von Whampoa 
immer mehr vergrößere, und daß Britiſches Eigenthum 


zum Belauf von mehreren Millionen ſich dort anhäufe, 


ohne, der Handelsſperre wegen, benutzt werden zu können, 
daß es daher dem Engliſchen Handelsſtande von deſto 
größerem Intereſſe ſein müſſe, baldmöglichſt von den 
Maßnahmen der Regierung unterrichtet zu werden, je 
mehr die Amerikaner, ſchon den letzten Nachrichten aus 
Canton zufolge, Alles thäten, um den Handel mit China 
in ihre Hände zu bringen, weshalb die Engliſchen Kauf⸗ 
leute ſo ſchnell als möglich ihre Anordnungen treffen 
müßten, wenn ſie ſich nicht noch herberem Verluſt, als 
ſie ſchon erlitten, ausgeſetzt ſehen wollten. Es wurde 
in dieſer Denkſchrift auch noch bemerkt, daß, wenn es 
den Amerikanern erſt gelinge, ausſchließlich feſten Fuß 
in China zu faſſen, die Britiſche Regierung fpäter große 
Mühe haben werde, die dortigen Handels⸗Verhältniſſe 
mit England wieder in das alte Geleis zu bringen. 
Aus Bombay iſt eine Reihe von Zeitungen bis 
zum 8. Oktober hier angelangt. Es wird darin dem 
Ober⸗Befehlshaber der Indus⸗Armee, Sir John Keane, 
vorgeworfen, er habe ſeinen Sieg dadurch befleckt, daß 


er den Schach Sudſcha eine Anzahl von Gefangenen 


aufs grauſamſte habe hinſchlachten laſſen. Der neue 
Radſcha von Sattarah, ein Schützling der Oſtindiſchen 
Compagnie, war am Tage ſeiner Krönung und Inſtal⸗ 
lation ſo betrunken, daß vier ſeiner Unterthanen ihn 
mittelſt einer Bahre auf ihren Schultern nach ſeinem 
Palaſt tragen mußten. | 5 


Frankreich. 


* Paris, 4. Dezbr. (Privatmitth.) Abd⸗el⸗Kader 
hat den Franzoſen den heiligen Krieg erklärt, und die 
Pariſer Preſſe antwortet ihm in demſelben Tone. ”) Im 
— ——— 


x den bereits publizirten Dokumenten a 
i über bie unerwartete Schilberhebung Abdel Kaders. fel 
noch eine Art von Manifeft des Emir in Paris eingetroffen 
ſein, in welchem er als Grund ſeiner Kriegserklärung die 
Expedition nach den eiſernen Pforten angiebt, hinzufügend, 
daß, wenn er von dieſem Zuge früher gewußt, er ſich 
dagegen geſträubt haben würde. — Nach einem Schrei⸗ 
ben aus Oran vom 20. Rovbr. heißt es, daß Abdrel⸗ 
Kader mit dem Statthalter von Marokks im Einver⸗ 
ſtändniß ſtehe und daß von Marokko aus ihm bedeutende 


wiederfahren laſſen, 


Kabinet iſt man feſt entſchloſſen, zu gleicher Zeit zwei 
verderbliche Verträge — deren einen die Juli⸗Regierung 


ſelbſt geſchloſſen, und den andern der Reſtauration ver⸗ 
dankt — zu zerſtören. Der Vertrag an der Tafna ſoll 
durch das Schwert, der von Hunkiar⸗Iskeleſſi durch die 
Künſte der Diplomatie vernichtet werden. Wir wollen 
nicht unterſuchen, welches der beiden Unternehmen einen 
beſſern oder gewiſſern Erfolg verſpricht, und wollen in 
Bezug auf den Vertrag von Hunkiar⸗Iskeleſſt bloß be⸗ 
merken, daß Wohlunterrichtete verſichern, das Miniſte⸗ 
rium hege keinen Zweifel mehr, in der Thron⸗ Adreſſe 
die orientaliſche Angelegenheit als geſchlichtet erklären 
zu können. Eine ſolche Ecklärung wäre ihm ein ſtar⸗ 
ker, beinahe unerläßlicher Pfeiler feiner fernern Exiſtenz, 
da die Depeſchen des Marſchalls Valse vom 15. und 
und 24. Nov. dieſelbe ſehr erſchüttert haben. Damit 
wollen wir zwar nicht ſagen, daß die Gerüchte, welche 
dieſer Tage verbreitet waren, das Kabinet ſei in Folge 
dieſer Depeſchen ſeiner Auflöſung nahe, gegründet ſeien, 
ſondern daß das Minifterium wegen ſeines Mangels an 
Vorſicht gegen die feindseligen Abſichten des ſchlauen 
Emirs leicht im Angeſicht der Kammek fallen, wenn 
nicht ein anderes politiſches Reſultat ihm zur Stütze 
würde. Zwar verkennt Niemand, daß der Ueberfall des 
Abd⸗el⸗Kader und die dadurch erlittenen bedeutenden 
Schlappen und Verluſte der franzöſiſchen Armee eine 
unvermeidliche Folge des Traktats an der Tafna waren; 
allein es iſt von der andern Seite nicht zu verkennen, 
daß entweder Marſchall Walde feiner Stellung nicht ge⸗ 
wachſen, indem er ſich zu ſpät gegen den Ueberfall des 
Emirs rüſtete und es nicht unter feiner Würde hielt, 
auf ein eben ſo ungalantes als drohendes Schreiben des 
Ataberhaͤuptlings in beſchwichtigenden Worten, ſtatt mit 
einer Offenſive zu antworten; oder daß die Regierung 
durch ihre Inſtructionen den Marſchall hemmte. Denn 
daß dieſer nichts weniger als eine Promenade nach dem 
Biban beabſichtigte, unterliegt keinem Zweifel mehr; aber 
darüber herrſcht noch ein völliges Dunkel, ob er ſeine frühere 
Abſicht, dem Emir eine derbe Lektion zu geben, aus eigener 
Unentſchloſſenheit oder in Folge erhaltener Inſtructionen 


aus Paris aufgegeben. Dem fei wie ihm wolle, es wird 
die Regierung jedenfalls für das Verfahren des Grafen 


Valce verantwortlich gemacht werden und daher eine 


ſchwierige Stellung den Kammern gegenüber haben. In 


dem Augenblicke muß man ihr jedoch die Gerechtigkeit 
daß ſie mit der nöthigen Energie 


Ber ingeworfenen Handſchuh aufhebt und ſich zu einem 
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der franzöſiſchen Armee einen günftigen Erfolg bi 

feln läßt, läßt ſich doch nicht verkennen, daß der gegen⸗ 
wärtige Krieg möglicher Weiſe ſich bei weitem mehr ver⸗ 
längern kann, als man jetzt glaubt. In dem wahrſchein⸗ 
lichen Falle, daß der Sultan von Marokko ſich nicht 
für neutral erklären wollte oder gar Abdel⸗Kader unter⸗ 
ſtützte, wozu ihn eigentlich ſeine Lage nöthigte, wäre 
ein Krieg mit dieſem Kaiſerreich unvermeidlich. — Wie 
natürlich hat die ganze Oppoſitonspreſſe die Ereigniſſe 
vom 17. — 23. Nov. in Algier dem Vertrag an der 
Tafna zugeſchrieben und ihre Angriffe gegen die Admi⸗ 
niſtration das 15. April, welche dieſen Tractat abge⸗ 
ſchloſſen, erneuert; in dieſer Beziehung iſt es bemerkens⸗ 
werth, auf welche Wetſe das Journal de Paris zu be⸗ 
weiſen ſucht, daß gerade in dieſem Vertrag der Todes⸗ 
keim Abdel⸗Kaders liege. In Folge jenes Friedens näm⸗ 
lich habe der Emir angefangen, die europäiſche Kriegs⸗ 
weiſe unter ſeinen Truppen einzuführen, deren Macht 
und Gewalt aber gerade in ihren unregelmäßigen 
und ſchnellen Bewegungen beſtände, welche doch mit 
der europäiſchen Kriegskunſt unverträglich iſt und daher 
durch dieſe, der arabiſchen widernatürliche Art den Kampf 
zu führen, dem Emir den Untergang bereiten würden. — 
Das Uni vers will aus verläßlicher Quelle wiſſen, daß 
man ſich in den Tuilerien mit einem Heirathsbündniß 
des Herzogs von Nemours mit der Herzogin von 
Leuchtenberg, Schweſter des Schwiegerſohns des 
Kaiſer Nikolaus beſchäftige. Das genannte Journal 
meint, dem Marſchall Soult ſei dieſe Vermählung von 
größter Wichtigkeit und er lege einen hohen Werth dar⸗ 
auf, die königliche Familie Frankreichs mit der der 
Beauharnois zu verbinden. — Man ſieht mit der 
größten Neugierde der Publication Heines über Börne 
entgegen; über den Inhalt dieſes Buches weiß Nie 
mand was Beſtimmtes. Heine hat zu viel Geſſt und. 


es boten ſich ihm zu viele Materialien über das Leben 


Börne's und die viel bewegten Zeiten vom Jahre 30 
bis 34, woran beide eine ſo thätige Theilnahme hatten, 
als daß nicht etwas Außerordentliches zu erwarten wäre. 
Das Werk wird Ende Januar oder Anfangs Februar 
des k. J. erſcheinen. 


Pulverladungen zukommen. 
Marokko ein fremder Einfluß vorwaltet. Im J. 1 

fochten 6000 Marokkaner gegen die Franzoſen, und 
diesmal dürfte es noch weit gefährlicher werden. Die 
beiden afrikaniſchen Fürſten halten beſtimmt zuſammen. 
Der Stamm der Angolden wollte keine gemeinſame 
Sache mit Nodeel⸗Kuder machen; der Emir, erbittert 
über dieſen d hat dieſen Stamm perſoönlich 
Aan und faſt ganz vernichtet. Der Konſul in 
Maskara iſt bereits gegen den Oukil Abd⸗el⸗Kaders aus: 
gewechſelt. . 5 


Es iſt bekannt, daß in 


ie Er, 


heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr im feiner 
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Es ſcheint keinem Zweifel mehr unterworfen, daß, 
in Folge eines geſtern Abend gehaltenen Miniſter⸗Con⸗ 
ſeils, die unverzügliche Abreiſe des Herzogs 
von Orkeans nach Afrika beſchloſſen worden iſt. Den 
Herzogen von Nemours und Aumale wird, wie es heißt, 
nicht geſtattet werden, ihren ältern Bruder zu begleiten. 
Es fanden ſich heute eine große Menge von Generalen 
in den Tuilerieen ein, um die Erlaubniß nachzuſuchen, 
ſich dem Generalſtabe des Herzogs anſchließen zu dür⸗ 
fen. Man weiß noch nicht, ob der Marſchall Walde 
die Expedition kommandiren wird. Einige Perſonen 
behaupten, daß derſelbe in Algier bleiben, und daß der 
Marſchall Soult die Expeditions⸗Armee kommandiren 
werde. Der Marſchall Soult hat während eines gro⸗ 
ßen Theils der vergangenen Nacht mit dem Könige und 
dem Herzoge von Orleans konferirt. Es ſoll beſchloſſen 
worden ſein, alle Zurüſtungen in der Art zu beeilen, 
daß die Operationen im künftigen Monat beginnen kön⸗ 
nen; ſollten aber in dem Augenblick, wo man gegen 
den Emir marſchiren wollte, die Straßen durch den Re⸗ 
gen unfahrbar gemacht worden ſein, ſo würde man bis 
zur Rückkehr des ſchönen Wetters warten, und vorläu⸗ 
fig nur Sorge tragen, daß alle Punkte unferer Nieder: 
laſſungen durch hinlängliche Streitkräfte befegt würden. 
Es wäre daher möglich, daß der Aufenthalt des Her⸗ 
zogs von Orleans in Afrika ſich bis zum Monat März 
k. J. verlängerte. — Die Beſitzungen in Afrika haben 
Frankreich ſchon 400 Millionen gekoſtet. Man ſagt, 
das Miniſterium werde in der nächſten Seſſion einen 
neuen Kredit von 150 Millionen verlangen, wovon ein 
Theil zur Beſtreitung der Kriegs⸗Bedürfniſſe und der 
Reſt zur Anlegung von Kaſernen, die unſeren Truppen 
eine Zufluchtsſtätte ſichern, verwendet werden ſoll. 

Die Gazette des Tribunaux enthält folgende Details 
über die Nachforſchungen der Polizei in Betreff der 
am 28ſten v. M. in der Rue Montpenſier ſtattge⸗ 
habten Erploſion: „Schon am 30ſten v. M. ward 
ein gewiſſer Duval verhaftet, da aller Grund vorhan⸗ 
den war, zu vermuthen, daß er der Perſon, die die 
mörderlſche Maſchine aufgeftellt und losgebrannt hat, 
thätigen Beiſtand geleiſtet hatte. Jene Perſon mußte, 
nach zahlreichen Indicien, ein Student, Namens Be⸗ 
raud, fein. Derſelbe ift 22 Jahr alt, und ſchon meh⸗ 
teremale in politiſche Prozeſſe verwickelt geweſen. Er 
war aus ſeiner Wohnung verſchwunden, und wurde mit 
ganz beſonderem Eifer von Seiten der Polizei aufge⸗ 
ſucht. Vorgeſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
glaubte ein n ihn auf der Straße N 

Bionfe und sine Bone bee ag, fer 


doch jener Agent die Ueberzeugung von feiner Identität. 
Er trat daher auf ihn zu, faßte ihn beim Kragen und 
erklärte ihm, daß er ihn im Namen des Geſetzes ver⸗ 
hafte. Beraud leiſtete lebhaften Widerſtand, aber der 
Polizei Beamte, zum Glück ſtärker als er, hielt ihn feft 
und wußte zu verhindern, daß er ſich eines Tiſchmeſſers 
und einer geladenen Piſtole, die er unter der Blouſe in 
einem Gürtel trug, bedienen konnte. Dieſer Auftritt zu 
einer ſolchen Stunde, in einer der lebhafteſten Straßen 
von Paris, hatte bald eine Menſchenmenge herbeigezo⸗ 
gen. Das Publikum nahm, wie gewöhnlich, für den 
Verhafteten Partei und wollte den Polizei⸗Agenten, trotz 
der Vorzeigung des Mandats, zwingen, Beraud freizu⸗ 
laſſen. Glücklicherweiſe war durch den Lärm eine Patrouille 
herbeigezogen worden, die den Verhafteten in die Mitte 
nahm und zu dem Polizei⸗Kommiſſarius des Viertels 
führte. In Gegenwart vieler Zeugen durchſucht, fand 
man bei Beraud ein Meſſer ohne Scheide, welches erſt 
kürzlich geſchliffen war, ſechs Patronen und eine kleine 
Quantität loſen Pulvers in den Taſchen ſeiner Bein⸗ 
kleider. Das Piſtol, welches er im Augenblick ſeiner 
Verhaftung trug, war im Handgemenge mit dem Po⸗ 
lizeiagenten verſchwunden. Heute früh iſt Beraud mit 
Duval konfrontirt worden und Beide wurden alsdann 
nach der Conciergerie abgeführt.“ 5 

Geſtern, während des ganzen Abends, durchzogen zahlreiche 
Haufen von Studenten das Faubourg St. Germain 
unter Abſingung patriotiſcher Lieder. Die Militär⸗Au⸗ 
torität hatte die Truppen, in Folge der am Tage im 
Lehrkurſe Lherminier's ſtattgehabten Unordnungen, in al⸗ 
len Kaſernen conſignirt. Herr Lherminiet hat ſich ge⸗ 
ftern Abend um 11 Uhr zum Kriegs⸗Miniſter begeben, 
Man kennt den Zweck dieſes Beſuches nicht. Dieſen 
Morgen ſind vier Zöglinge der Rechtsſchule verhaftet 
und zum Polizei⸗Präfekten geführt worden, der, nach⸗ 
dem er ihnen einen lebhaften Verweis gegeben, ſie wie⸗ 
der in Freiheit ſetzen ließ. 

Herr Carl Durand, Redakteur des en 

ohnung 
verhaftet und nach der Polizei⸗Prafektur gebracht. Ge⸗ 
gen Mittag führten ihn zwei Gendarmen zu dem Ins 


830 ſtruktions⸗Richter Zangiacomi, der nach einem kurzen 


Verhör feine Freilaſſung befahl. 

N Spanien. 

Madrid, 26. November. (Prlvatmitth.) Die all⸗ 
gemeine Meinung ſpricht ſich dahm aus, daß das Mi⸗ 
niſterium in den Wahlen die Mehrheit erhält, ohne je: 
doch bedeutend an Zahl zu ſein. Die Exaltirten ſind 
immer noch darauf bedacht, in der Hauptſtadt eine Des 


3 


wort auf die Beſchu 


monſtration gegen das Miniſterium zu Stande zu brin⸗ 
gen. In einigen entlegenen Stadtvierteln ſoll auftüh⸗ 
reriſches Geſchrei gehört worden ſein. — Von der Cen⸗ 
tralarmee weiß man durchaus nichts Neues. So 
viel ſcheint man vorherzuſehen, daß Eſpartero ſein Win⸗ 
terquartier in Saragoſſa aufſchlagen wird. Der Ober⸗ 
befehlshaber glaubt den Cabrera durch paſſiven Wider⸗ 
ſtand zu ermüden. 


Portugal. 


Ueber das Gerücht von einem in Liſſabon zu er⸗ 
wartenden Miniſterwechſel bemerkt der Londoner mi⸗ 
niſterielle Globe: „Wir freuen uns, melden zu können, 
daß das dem Sklavenhandel günſtige Minifterium des 
Baron Sabroza endlich entlaſſen und der Graf Bomſim von 
der Königin von Portugal beauftragt worden iſt, ein 
neues Miniſterium aus Männern von Achtbarkeit und 
Charakter zu bilden. Dieſes Ereigniß wird für Portu⸗ 
gal die wichtigsten Folgen haben, denn ſobald die Anar⸗ 
chiſten (die Ucheber und Förderer der September⸗Revo⸗ 
lution) nicht mehr am Ruder ſind, darf man hoffen, 


daß Ruhe und Ordnung hergeſtellt, die Geſetze in Kraft 


erhalten, Leben und Eigenthum geſichert, und Räuber, 
Mörder und Sklavenhaͤndler ich Länger die Gegenſtände 
beſonderer Gunſt und beſonderen Schutzes ſein werden. 
Der Miniſterwechſel wird hoffentlich auch zu der Wie⸗ 
derherſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Portugal führen, da das neue Portugieſiſche 
Miniſterium, wenn es, wie nicht bezweifelt werden kann, 
aus Männern von Ehre zuſammengeſetzt wird, ſich beei⸗ 
len dürfte, die Anſprüche Britiſcher Unterthanen zu be⸗ 
friedigen und dadurch die Nothwendigkeit von Zwangs⸗ 
Maßregeln von Seiten Englands zu verhindern, welche 
das Verfahren des Miniſteriums Sabroza von Tage zu 
Tage dringender machte. Dieſer Miniſterwechſel iſt um 
ſo bemerkenswerther, als man weiß, daß das Miniſte⸗ 
rium Sabroza eifrigſt durch Herrn Dietz, den ehemali⸗ 
gen Deutſchen Hofmeiſter des Königs Ferdinand, begün⸗ 
ſtigt und unterſtützt wurde, eines Mannes, deſſen Ein⸗ 
fluß im Palaſte für allmächtig gilt.“ Mit dem Be 
richte über den bevorſtehenden Miniſterwechſel find zu⸗ 
gleich Nachrichten über den Stand der Frage in Betreff 
des Sklapenhandels aus Liſſabon eingetroffen. Es war 
nämlich kurz vor Abgang der Nachrichten das Sklaven⸗ 
ſchiff „Maria Virginia“ freigeſprochen worden, für deſ⸗ 
ſen Wegnahme durch den Portugieſiſchen Kriegsſchooner 
Jayal“ in der Mitte dieſes Jahres das Portugiefifche 
Miniſterium dem Befehlshaber des Schooners den Thurm⸗ 
und Schwert⸗Orden ertheilte, 82 8 Ant⸗ 
wollte, welche dieſem zur Grundlage der in as ee 
ment eingebrachten vielbeſprochenen Bill dienten. Der 
Prozeß kam am 18. v. Mts. zur Entſcheidung, und die 
Portugieſiſche Jury ſprach das Schiff frei, obgleich in 
dem amtlichen „Diario do Governo“ felbft zur Zeit der 
Wegnahme des Schiffes erklärt worden war, daß daſ⸗ 
ſelbe allen Anzeichen nach als Sklavenſchiff ausgerüſte⸗ 
geweſen, wie es denn unter Anderem große Keſ⸗ 
ſel am Bord habe, in denen für mindeſtens drei⸗ 
dis vierhundert Perſonen Speiſen gekocht werden 
An während doch die Mannſchaft ſelbſt nur aus 
15 Perſonen beſtand. Nachdem am 18ten eine Por⸗ 
tugieſiſche Jury ein ſolches Urtheil zu Gunſten eines 
Sklavenſchiffes gefällt hatte, theilte das „Diario do Got 
verno“ am 21ſten eine vom 185ten datirte Note Lotd 
Howard de Waldens mit, in welcher ortugie⸗ 
ſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen — 
zeigt, daß die Britiſche Regierung die am 29. Mai d. 

zwiſchen dem Lieutenant Tucker und dem Gouver⸗ 
neut von Angola abgeſchloſſene Convention, der zufolge 
alle ſüdlich vom Aequator weggenommenen Portugieſi⸗ 
ſchen Sklavenſchiſfe nur vor ein Portuglieſiſches 

elbunal gebracht werden ſollten, nicht ratifizirt habe, 
weil die ſeitdem an die Britiſchen Kreuzer erlaſſenen, 
damit übereinftimmenden allgemeinen Instruktionen eine 
ſolche Special-Convention überfläffig machten. In ſei⸗ 
ner vom 20. Novbr, datirten Antwort auf dieſe Note, 
welche das „Diario“ ebenfalls mittheilt, begnügt ſich 
der Miniſter der auswärtgien Angelegenheiten damit, da⸗ 
dagegen zu proteſtiren, daß ſich die Britiſche Regierung 
auf den Grund der erwähnten Parlaments⸗Akte für ber 
rechtigt halte, Instruktionen zur Wegnahme Portugies 
ſiſcher Sklavenſchiffe ſüdwärts von der Linie zu er⸗ 


theilen. 
Sch we i z 8 


Bafel, 2. Dose, Die italienische Poſt, welche 
vorgeſtern bier anlangen ſollte, iſt erſt heute eingetroffen. 
Nach den Berichten der Poſthalter von Altorf und Ur: 
ſeren hat in den letzten Tagen der vergangenen Woche 
am St. Gotthard das furchtbarſte Wetter gehauſt. Von 
den Leuten, welche die Poſt von Airolo auf den Berg 
bringen ſollten, find zwei im Schnee umgekommen, die 
übrigen konnten nur mit der größten Mühe gerettet 
werden. Die Männer, welche Donnerſtag Abend mit 
der Poſt von Urſeren abgingen, langten nach unſägli⸗ 
chen Beſchwerden und mit Zurücklaſſung der Felleiſen 
und Pferde erſt den folgenden Morgen um 9 Uhr beim 
Hofpiz an. Die Pferde u. ſ. w. konnten erſt Nach⸗ 
mittags durch nachgeſchickte Männer dahin gebracht werden. 
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in Infanteriſten verwandelten Reiter ftürzten, ohne ſich 


Italien. 

Rom, 24. Nov. In demſelben Konſiſtorium, in 
welchem die Allo cut ion gegen die drei Biſchöfe der vor: 
mals nicht unirten Griechſſchen Kirche in Rußland 
gehalten wurde, fanden auch folgende Präconiſatio⸗ 
nen ſtatt: Vereinigte Kirchen von Porto, S. Rufina 
und Civitavecchia für Se. Emin. den Kardinal Falza⸗ 
kappa, Biſchof von Albano; Bischöfliche Kirche von At: 
bano, für Se. Emin. den Kardinal Giuftiniani; Erz⸗ 
biſchöfliche Kirche von Theſſalonich in partibus infide- 
Uium, für Monſignor Vincenzo Maſſi, ehemaligen Bi: 
ſchof von Gubbio (zum apoſtoliſchen Nuntius in Turin 
ernannt); Biſchöfliche Kirche von Cäfaropolis in parti- 
bus infidelium, für den Hochwürdigen Herrn Vin 
cenzo aus dem Gräflichen Hauſe Pecei, Propſt des 
Dom⸗Kapitels von Gubbio und General⸗Provicar dieſer 
Diöceſe. 

Däne mar k. 


Kopenhagen, 3. Dec. Ueber den plöglihen 
Hinttitt des Höhftfeligen Königs erfährt man, 
daß derſelbe in dem Augenblicke erfolgte, als der Arzt 
die Wirkung der Sr. Majeſtät gelegten Spaniſchen 
Fliege unterſuchen wollte, und daß ein Lungenſchlag 
wahrſcheinlich die nächſte Urſache des Todes geweſen iſt. 
Wer Sr. Majeſtät in der letzten Zeit zu nahen Gele⸗ 
genheit gehabt, konnte ſich, bei der fortwährenden Thä⸗ 
tigkeit des Monarchen, wohl über den ſo nahen Zeit⸗ 
punkt des Ereigniſſes, nicht aber darüber täuſchen, daß 
dieſer Trauerfall nicht lange mehr ausbleiben konnte. 


Osmanuiſches Reich. 
Konſtantinopel, 12. Novbr. Der Prinz von 


Jo inville hat vor feiner Abreiſe von Konſtantinopel 
vom Sultan drei koſtbare Säbel, zwei mit Brillanten 


verzierte Pfeifenſpitzen von ſeltener Schönheit, einige 


Pferde und mehrere andere werthvolle Gegenſtände zum 
Geſchenke erhalten. g 

Zwei Tage vor dem Ramazan hat der Sultan ei⸗ 
nen Ferman erlaſſen, worin allen Beamten der Pforte 
ohne Ausnahme anbefohlen wird, ſich während des Ra⸗ 
mazan ſogleich nach dem Gebete des Jatfi, welches an: 
derthald Stunden nach Sonnen⸗Untergang geſprochen 
wird, in ihre Bureaus zu begeben. Durch dieſe Maß⸗ 
regel wird hoffentlich die Verzögerung, welche bisher die 


Geſchäfte während des heiligen Monats erfuhren, in 


vermieden werden. . 
* 6. Novbr. Die Sterblichkeit 
iſt hier noch niemals ſo groß geweſen, wie in dieſem 
Jahre. Man zählt in dieſem Augenblicke nicht weni⸗ 
er als 9000 Kranke. Die Europäer leiden an den 


Siebern noch mehr, als die Ginge 
Man glaubt, dieſer ſchlechte Gefundheitszuftand werde 
durch die Ausdünſtungen bwirkt, die von den verdorbe⸗ 
nen Fiſchen aufſteigen, welche auf dem mit Erlaubniß 
der Regierung von dem franzöſiſchen Konſulat angeleg⸗ 
ten Fiſchmarkte oft vierzehn Tage lang liegen bleiben, 
ohne daß die Polizei für ihre Fortſchaffung ſorgt. 


Afrika. 


Im Parifer Temps lieſt man: „Ein bemerkens⸗ 
werther Umſtand, der einen Begriff davon geben kann, 
welche Art von Gefechten die Franzoſen in Afrika zu 
deſtehen haben werden, hat ſich bei den erſten Feindſe⸗ 
ligkeiten zugetragen. Ein Haufe Araber, der eins un⸗ 
ſerer Bataillone angriff, ſtieg, als er auf Flintenſchuß⸗ 
weite von demfelden entfernt war, vom Pferde. Die 


zu beſinnen, auf das von den Franzoſen gedildete 
Quarrce los und durchbrachen es. Ein Artillerie⸗Of⸗ 
ier, gezwungen, auf dieſe Weiſe die unter feinen Be» 
fehlen ſtehende Batterie zu vertheidigen⸗ ließ mit Kar: 
taͤtſchen auf das Quartce feuern. Dieſer Akt der Ver⸗ 
zweiflung, der im Kriege ſo oft unumgaͤnglich nothwen⸗ 
dig iſt, koſtete einigen unſerer Soldaten das Leben, ret⸗ 
tete aber die Uebrigen und jagte die Araber in die 
Flucht. — ueberhaupt wird der Krieg auf die barba⸗ 
wilchſte Weiſe geführt; alle Soldaten, Koloniſten und 
den Franzo ä . 
Hände d Non anhängende Eingeborne, wenn fie. in die 
nde der Arades fallen — und dies iſt ſchon häufig 
genug geſchehen — werden getödtet und ihnen der Kopf 
abgeſchnitten; dies Schelal har u. A. 42 Koloniften 
in der Ebene von Meg au n ee betroffen, die jetzt von 
h Blanqui entwirft in feinem, £ ERDE 
e Bericht felgen Wider unit Metibſcha. 
„inter den zur Hälfte angebauten Hälfte wild en 
Höhen des Sabels erſtreckt ſich bis zum Fuze des Atlas 
die Ebene von Metidiha, in deren Ang 0 fo vit Go: 
loniſten geſtorben find, ohne die ſelbe erreicht zu haben. 
Die tiefe Stille, welche hier herrscht, die todüchen Oünſte, 
welche ſie bedecken, und die ſelbſt zur Zeit der brennend⸗ 
ſten Hitze ſich nur selten zerſtreuen, die letzten Hü 
x Huͤgelket⸗ 
ten des Sahel und des Atlas, die fie umgeben, verleihen 
ihr einen impoſanten Character, der ſich ſteigert, je wei⸗ 
ter man in dieſelbe eindringt. 
betruͤglichen Tusa zu begreifen, welche den Ver⸗ 
ſtand fo vieler unglücklichen Goloniſten gefangen nahmen, 
und ſie ſo verblendeten, daß ihr Untergang unvermeid⸗ 
lich wurde. Der Horizont if fo durchſichtig, daß man 
jenseits dieſer Ebene die zweite, die dritte, ja ſelbſt die 
vierte Schicht des Atlas erblickt; man will ſich zu ihnen 
hinaufſchwingen, es ſcheint, als ob nur eine Stunde dazu 
erforderlich fei, um dieſes Project auszuführen, aber die 


men das „viereckige Haus“ und ſchweifen bis in die 


Hier fängt man an die 
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den wilden Horden des Emirs ſengend und brennend, 
raubend und mordend durchzogen wird. Sie umſchwaͤr. 


Nähe von Algier. Am Meiſten haben die den Franzo⸗ 
fen befreundeten Stamme zu leiden gehabt, Ihr Ver⸗ 
luſt an Menſchen, Vieh und Sachen iſt außerordentlich. 
Das Schlimmſte aber iſt, daß der Emir, der dieſen 
Krieg als einen heiligen fuͤhrt, ſie durch dieſe ſtrengen 
Maßregeln ſowohl, als durch Mittel der Uebertedung 
dem franzöſiſchen Intereſſe völlig abwendig gemacht 
und aus dem von den Franzoſen deſetzten Gebietstheile 
hinweggefuͤhrt hat. Alle Truppen find, trotz des ab 
ſcheulichſten Wetters, das am 23. und 24. November 
in Algier herrſchte und die Bewegungen der Araber 
gluͤcklicherweiſe hinderte, aus dieſer Stadt ins Feld ge⸗ 
ruckt. Die Nationalgarde war daher zum Dienſt auf⸗ 
gerufen und beſchüͤtzte allein die Stadt. Für den Fall 
der Noth hatten alle im Hafen von Algier liegenden 
Schiffe den Befehl, Detaſchements zum Landen bereit 
zu halten. — h 


.Zokafes 

Vorſchlag. 

Der Religionseifer der Engländer, zumal der Ein: 
wohner von London, ſcheint in ſeinen Forderungen ein 
wenig rigoriſtiſch zu Werke zu gehen, wie folgende, aus 
Bell's Life in London vom 10. Nov. entlehnte Stelle 
deutlich zu verftehen giebt. „Es giebt gewiß Niemand,“ 
heißt es darin, „der nicht wünſchte, daß eine an einem 
geheiligten Orte verſammelte Menge die Predigt und 
Liturgie ohne Störung höre; allein es ſollte auch Nie⸗ 
mand geben, der dies durch ein den Nutzen bedeutend 
überwiegendes Uebel zu erreichen fuchte. Bis vor Kur⸗ 
zem erwartete man von der Obrigkeit nie mehr, als daß 
ſie alle Wagen anhalte, vor kirchlichen Gebäuden wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes langſam und ruhig vorbeizufah⸗ 
ren. Allein nunmehr wird dieſe Verbindlichkeit für un⸗ 
genügend gehalten, und dem Publikum ein in einer 
großen Stadt höchſt unbequemer Zwang aufgelegt, in⸗ 
dem man die Straße vor der Kirche oder Kapelle gänz⸗ 
lich für Wagen abgefperrt , und dem Ganzen eine große 
Beſchwerde verurſacht, nur damit eine oft ſehr kleine 
Berfanmmiung nicht Gefahr laufe, in ihrer Andacht ge: 
ſtört zu werden. Es ſoll nicht behauptet werden, daß 
unſre Vorfahren eben fo fromm waren, als wir, allein 
wenigſtens war ihre Frömmigkeit ſo ſelbſtſüchtig 
als die unfre. Eine ſehr a Abb, durch welche 
dem Publikum im Allgemeinen ſowohl, als dem die 
verſchiedenen Kirchen und Kapellen beſuchenden Theile 
deſſelben, genügt werden könnte, dürfte in der an meh: 
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Gebäuden, wo Störung beſonders unangenehm iſt, an⸗ 
wenden wollte, was aber bis jetzt noch nicht geſche⸗ 
hen iſt.“ B. 


Theater, 


Tauſch und Täuſchungen. Luſtſpiel in 2 Akten, nach 
„Le mariage capuchon“ bearbeitet von Lud⸗ 
wig Lenz. 

Unter den vielen Novitäten, welche uns bisher auf 
der hieſigen Bühne vorgeführt wurden, macht die ſe 
wohl nur ganz beſcheidene Anſprüche. Doch thut dies 
auch nichts zur Sache. Gut oder ſchlecht; geiſtteich oder 
geiſtlos! Alles hat denſelben Erfolg, und wir wundern 
uns nur über die Unermüdlichkeit der Direktion, womit 
ſie der beiſpielloſen Gleichgültigkeit des Publikums durch 
die anerkennungswertheſten Anſtrengungen ein Ende zu 
machen ſucht. — Die Vorſtellung des angezeigten Stük⸗ 
kes war im Ganzen lobenswerth, und wenn der Dialog 
etwas präcifer und raſcher in einander gegriffen hätte, 
wüßten wir nur wenig zu tadeln. Freilich mußten wir 
uns wieder recht oft die Verwechſelung des P mit B 
und T mit D gefallen laſſen; doch ſcheint dieſe Plage 
unabänderlich im Rathe der Götter beſchloſſen zu ſein; 
daher wollen wir uns weiter nicht mehr grämen. — 
In „Liſt und Phlegma“ von L. Angeln bewährten 
Die, Gehlhaar und Hr. Erdmüller viel Gewandt⸗ 
heit und wurden gerufen. * 


Mannichfaltiges. 
— Ein Hülfsmittel, wodurch das Zuſammenſpiel 
auf der Bühne weſentlich erleichtert und befc denn wird, 
findet man in den meiſten Pariſer Theatern, es iſt das 


geſchloſſene Theater bei Zimmer ⸗Decorationen. 
Der Unterſchied von der in Deutſchland gebräuchlichen 
— — 


Stunden verſtreichen und die Schwierigkeiten häufen fi 
Wehe dem unvorſichtigen Reiſenden, der ſich dann 015 
Fuhrer und ohne Vorſichtsmaßregeln auf ein Terrain be⸗ 
geben hat, das dem Anſcheine nach ſo leicht zu durchlau⸗ 
fen iſt. Wenn er zu der Zeit abreiſt, wo die Kräuter 
im ihrer hoͤchſten Fülle ſtehen, läuft er Gefahr, in dies 
fen Graswaͤldern zu verſinken, die aus der Ferne wie 
ein leichter Rofenteppich ausſehen, und hoch über feinem 
Kopf zuſammenſchlagen; wenn er zur Zeit der Sommer: 
ige abreiſt, ſteigt aus dem aufgeriſſenen Erdboden 
ein peſtilentialiſches Gas empor, in deſſen Gefolge das 
Fieber und der Tod finds zur Regenzeit endlich verwan⸗ 
lt ſich Alles in einen tiefen Sumpf, welcher fo viele 
beimliche Schlingen bietet, die gefährlicher als das Fieber 
find. und doch hat dieſe verhängnißvolfe Ebene nicht 
aufgehört, fo viele Gründer von Colonien zu verblenden.“ 


Decorationsform iſt der, daß, anſtatt der Couliſſen, 


zwei Wände von Leinwand vom Proſcenium nach der 
Hinterwand laufen und dadurch der Bühnenraum völ⸗ 
lig wie ein wirkljſches Zimmer abgeſchloſſen wird; man 
vervollſtändigt dieſe Täuſchung noch durch eine Leinwand, 
welche wie die Decke eines Zimmers über dieſe Wände 
ausgeſpannt wird. In den Wänden find Thüren, Fen⸗ 
ſter u. ſ. w. nach den ſceniſchen Bedürfniſſen ange⸗ 
bracht. Die Einrichtung läßt eine große Mannigfaltig⸗ 
keit zu und die Vottheile find folgende: Das Spiel er⸗ 
hält in dieſen ſteill eingehegten Räumen eine Sammlung, 
eme Ruhe, die es auf einer nach allen Seiten offenen 
Bühne nie haben kann. Ferner wird die Stimmung 
des Abgeſchloſſenſeins, des Ungeſtörten und Traulichen 
entſchieden durch dieſe geſchloſſene Bühne erzeugt. 
Zuſchauer fühlt ſich ganz heimlich, er glaubt an die 
Einſamkeit des Schauspielers und glaubt an die Angſt 
eines eingeſchloſſenen. Das wirkt auch für die offenen 
Decorationen, Gärten, Wald, Feld. Es iſt, als fühle 
man die Luftveränderungen, man iſt auf der Stelle in 
der Stimmung eines offenen, Allen zugänglichen Ortes. 
Und für die Darſtellenden ſelbſt ift das geſchloſſene 
Theater von unberechenbarem Vortheil. Der Schauſpie⸗ 
ler wird zunächſt von der Decoration geſtimmt und fein 
Spiel wird die Farbe ſeiner Stimmung tragen; er wird 
nicht von Statiſten und Theater⸗Dienern geſtört, er kann 
in jedem Winkel, in jeder Stellung deutlich und ver⸗ 
nehmlich fpielen und ſprechen, braucht nicht immer vor 
dem Souffleurkaſten zu ſtehen u. ſ. w. 


— In dieſen Tagen wird das auf den Londoner 
(Lienphoufe) Docks von Herren Youny erbaute Dampf⸗ 
ſchiff „Präſident“ vom Stapel laufen; es überbietet 


Pouny erbaut iſt, an Größe, und iſt überhaupt das 
größte Schiff, welches exiſtirt. Seine Länge beträgt 
268 Fuß, ſeine Brrite 42, mit den Räderkaſten 64 
Fuß, ſeine Tiefe 23, der Durchmeſſer ſeiner Räder 21 
und ſein Tiefgang 17 Fuß, die Laſtfähigkeit iſt 1921 
Tons, das Gewicht der Maſchinen, Keſſel ic. 500, die 
Pferdekraft der Maſchine 600; der Präſident hat ſomit 
126 Tons Laſtfähigkeit und 100 Pferdekraft mehr als 
feine Rivalin, die Britiſh Queen, denn daß er eben⸗ 
falls zu Fahrten zwiſchen England und Nordamerika 
beſtimmt fei, läßt ſich ſchon aus feinem Namen ent⸗ 
nehmen. 5 

— Ein intereſſanter Vorfall hat ſich kürzlich in Ale⸗ 
randrien zugetragen. Haſſan Bey, der Obriſt eines 
mit der Flotte angekommenen Milizregimentes les ſind 
deren zwei, fie heißen Redif Hallei, Redif⸗ Landwehr, 
Hallel⸗Regiment) ließ in Konſtantinopel einen Harem 
zurück, in dem ſich eine ſchöne georgiſche Sklavin be⸗ 
fand, die er kurz vor feiner Abreſſe beſucht hatte. Bald 
darauf bemerkte ſeine legitime Frau die Folgen hiervon 
und erzwang mit Gewalt das Geſtändniß der Untreue 
ihres Mannes. Auf das Aeußerſte aufgebracht, ließ ſie 
ſogleich einen Sklavenhändler kommen und verkaufte ihm 
die ihr gefährlich werdende Georgierin. Dieſer führte 
ſie nach Trapezunt am ſchwarzen Meer; eben wollte er 
ſie ſowohl als alle ſeine übrigen Sklavinnen nach Per⸗ 
ſien verkaufen, als er plötzlich einen Brief erhielt, ſchnell 
nach Konſtantinopel zurückzukehren, da ſich dort ein an⸗ 
derer Sklavenhändler finde, der alle weißen Sklavinnen 
zu hohen Preiſen b eh Er befolgte dieſen Rath, 
machte einen guten Handel, und fo gerieth die ſchöne 
Georgierin in die Hände eines Mannes, der ſie ſogleich 
mit dem erſten Schiff nach Egypten einſchiffte. In 


Alexandrien ſaß das arme Mädchen vier Tage auf dem g 


allen Augen offenen Sklavenmarkt, vergebens ſah ſie ſich 


nach einem Befteier um, als am fünften Tage der Zu⸗ 


fall den Sekretair des obengenannten Obriſten auf den 
Sklavenmarkt führte. Kaum ſah fie ihn, fo fing fie 
heftig an zu weinen, der Sekretär nahte ſich ihr und 
befragte ſie um die Urſache ihrer Trauer. „Kennſt du 
mich nicht? erwiederte ſie, ich bin die Sklavin Haſſan⸗ 
Bey's, deſſen Frau mich aus Eiferſucht verkaufte, wor⸗ 
auf ſie dann die ganze Geſchichte der Wahrheit nach er⸗ 


zählte. Sogleich ward Haſſan Bey gerufen, er erkannte 


ſeine Sklavin und kaufte ſie um den hohen Preis von 
15,000 Piaſtern (1500 Fl. C) von dem Sklavenhänd⸗ 
ler los. Alle gewannen dabei: Haſſan Bey, der keine 
Frau in Alexandrien hatte, fand plötzlich feine geliebte 
Sklavin, wenn gleich um einen theuren Preis, wieder; 
die ſchöne Georgierin ſah ſich aus einer drückenden Skla⸗ 


verei in ein lang geſehntes Verhältniß verſetzt, der Skla⸗ 


venhändler hatte ſie theuer verkauft, und der Sekretair 
lebt 'in der angenehmen Hoffnung eines guten Backſchiſch, 
die ihn aber vielleicht täuſchen könnte. Würden dieſe 
vier Perſonen nicht einen ergötzlichen Rundtanz am 
Schluſſe eines Vaudeville machen können? a 


— Im Canton Wallis if ein Geſetz $ ‚ 
daß kein junger Mann vor dem 25. Jahre Tabak en 
chen dürfe; auch dann nicht, wenn er ſchon verheirathet 


wäre, well vorgekommen, daß Viele geheira“ 


thet hätten, nur um rauchen zu könnenll! 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


die „Britiſh Queen“, welche ebenfalls von dem Herrn 
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Theater⸗Nachricht. N 
Donnerſtag: 1) „Eine Hütte und ſein Herz.“ 
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auch hier wieder Peſtalozziſche Leſe⸗, Denk⸗ 
und Spec en un und eine gute 


2) „CTauſch und Täuſchungen.“ Luſtſp. Fibel beigefügt, die allgemein mit Beifall auf: 


Freitag: „Der Barbier von Sevilla.“ Ko: 
miſche Oper in 2 Akten von Roffint, Fi⸗ 
garo, Herr Richter, vom Stadt⸗Theater 
zu Leipzig, als erſte Gaſtrolle. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

x Enit Sets ter. 
+ Apotheker Bergemann. 
Breslau, den 6. Dezbr. 1839. 
Entbindungs- Anzeige, 

Die heute Nachmittag gegen 3 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Caroline, geb. Gott- 
schalk, von einem gesunden Mädchen, 
zeigt, statt besonderer Meldung, Ver- 
wandten und Freunden, hiermit erge- 
benst an: Dr. Piltz. 

Breslau, den 10. Dezbr. 1839. 


R Todes⸗Anzeige. 

Den um 3 / Uhr des Morgens an Lungenſchlag 
erfolgten Tod unſerer innig geliebten Gattin 
und Mutter Chriftiane Laffert, gebore⸗ 
nen Thomas, zeigen wir, ſtatt beſonderer 
Meldung, in tidffter Betrübniß an. 

Breslau, den 11. Dezember 1839. 
Die Hinterbliebenen. 
Bagdangnessddsdegnddds 
Die dritte musikalische Ver- & 
sammlung des 
Künstlervereins (Concert) 
‚findet heute Abeud 7 Uhr in der 
ga angezeigten Ordnung im 
usiksaale der Universität statt. 
Eintritts-Karten dazu a WSgr. 


— 


handlungen, woselbst auch noch 
das Abonnement auf den ganzen 


2 5 
wie 15 85 
%% sind in allen hiesigen Musik. & 
— 

2 


e Cyklus angenommen wird, zu ha- 


See 
Chriſtmarkt 

im Wintergarten. 
Donnerſtag den 12. Dezbr., Abends 4 Uhr 


Eröffnung deſſelben. Großes Konzert. Entree 
5 Sgr., Kinder 1 Sgr. Von Freitag den 


13ten c. iſt das Entree täglich bis Mittag 
uhr 2 9Gr., von da ab 5 Sgr. 
e 4 Kroll. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: 2 
BESSER (ae: Im ee 

eke Zee 


von La Trappe nach Rom, 
von Maria Joſeph v. Geramb, Abt 
und General: Prokurator des Trappiſten⸗Or⸗ 
dens. Aus dem Fraazöſiſchen überſetzt von 
Joſeph Wilhelm Thum, Profeſſor am 
alter Gymnaſium in München. 
Zweite verbeſſerte Aufl. gr. 8. 17 Bogen. 
Im eleg. Umſchl. broch. 22% Sgr. 

Des ehrwürdigen P. Gerambs Schriften 
fanden in Deutſchland wegen ihres ruhigen, 
bei großer Tiefe des Gemüths nur Wahrheit 
und Liebe athmenden Geiſtes ungemein viele 
Theilnahme. Auch in dieſer Schrift, welche 
vorzüglich ſeinen Aufenthalt zu Rom im Früh⸗ 
jahre 1838, ſeine Aufnahme bei dem heiligen 
Vater, feine Unterredungen mit demfelben, fo 
wie viele geſchichtliche Merkwürdigkeiten dieſer 
weltberühmten Stadt, zum Gegenſtande hat, 
werden ihn die Leſer ganz wiederfinden. Die 
erſte Auflage war in 2 Monaten vergriffen. 
Das franz. Original koſtet in Paris 5 Fl. — 


Dieſe eben fo elegant ausgeſtattete deutſche 


Ausgabe konnte nur bei dem zuverſichtlichen 
roßen Abſatze in Deutſchland fo billig ge⸗ 
ellt werden. — Dieſes iſt die beſte Ueber⸗ 

ſetzung in Deutſchland. 


— ũ—ä— — ö — eu 
Wohlfeile und zu empfehlende 


AZBugendſchriften, 

vorräthig in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53). 

Carl Straus erſtes A⸗b⸗c⸗ u. Leſe⸗ 
buch zur Erlernung des Leſens und der 
Lautmethode, nebſt ſtufenweiſe geordne⸗ 
tem. Lefeftoff zur Uebung im Leſen und 
zur mene Nachdenkens, in un⸗ 
terhaltenden Geſchichten, Erzählungen, 
Denkſprüchen u. ſ. w. Dritte verm. u. 
verbeſſerte Auflage. Mit 25 kolorirten 
Abbildungen. 8. In gemaltem umſchlag. 


½ Rthl. 5 

5 ch in jeder Beziehung empfehlens⸗ 
werkhes Büchlein, ſagt die „Darmſtädter Schul 
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ng.“ 1 1 
as lieblichſte Geſchenk für kleine 
Kinder Ba leſen lernen und 2 
Ein verbeſſertes A⸗b⸗ce, Buchſtabir⸗ und 
Leſebuch nach Peſtalozzi's und Stepha⸗ 
ni's Lehrmethode, vom Prediger Müller 
in Wollmirsleben. u verbeſſerte und 
ſehr vermehrte Aufl. von C. Straus. 
ausgemalten Abbildungen, und 
den intereſſanteſten, den Faſſungskräften 
des Kindes angemeſſenen Erzählungen. 
8. In kolorirtem umſchlag. % Rthl. 
Enthält neben 67 kleinen Erzählungen und 
Geſchichten für das erſte Alter, 100 und mehr 
anz kurze Verſe und kleine Gedichte, wie ſie 
das zarte Alter faſſen kann, immer eine mo⸗ 
raliſche Anwendung gebend, die auch noch 8⸗ 
bis 10⸗jährigen Kindern nützlich iſt. Es ſind 


genommen worden. 

Melitta. Eine auserleſene Sammlung 
von Erzählungen, Geſchichten, Gedichten 
und des Außerordentlichſten, Wiſſenswer⸗ 
theſten und Intereſſanteſten aus der Na⸗ 
tur und Kunſt, ſeltener Ereigniſſe und 
Erfahrungen auf dem Erdballe; Darſtel⸗ 


lungen menſchlicher Tugend und Größe 


in einer Muſterſammlung deutſcher Leſe⸗ 
ſtücke. Beiſpielſammlung des Guten u. 
Nützlichen zur Erweckung und Veredlung 
des Geiſtes und Herzens. Vom Dr. F. 
W. Jäger. Mit Kupfern u. Vignette. 
gr. 8. 416 Seiten. geb. 1 Kthl. 
Auch die ſehr empfohlenen Jugendſchriften: 
Gutmanns Mappe, Amalthea, Benig⸗ 
nus, Clio, Deodata, Robinſonsinſel, von 
C. Straus, jedes mit 6 Kupf. 1 Rtl. 
Die Wunder der Natur und die Wun⸗ 
derwerke der Welt, oder Vater Briſſons 
Unterhaltung mit ſeinen Kindern über 
Natur⸗ und Kunſtmerkwürdigkeiten. Von 
H. Müller. Neue verb. Aufl. herausg. 
von C. Straus. Mit 32 kolor. Abbil⸗ 
dungen. 8. In gemaltem Umſchlag, geb, 
½ Rthl.; — eine nützliche, wohlſeile Gabe. 


Für Damen. 
Kleines Magazin von Mu⸗ 
ſtern zu weiblichen Kunſt⸗Ar⸗ 


beiten. 
Mit 24 Kupfertafeln, welche die neueſten 
Muſter zum Sticken in Cannevas, und 


zwar zu Schuhen, Taſchen, Kiſſen, Hoſen⸗ h 


trägern, Klingelzügen, Teppichen, auch Kan: 
ten und Roſetten; ferner die modernſten 
Blondir⸗ oder Stopfemuſter in Schleier, 
Pellerinen, Kragen, Chemiſets, Hauben; 
mehre Kanten, Eck⸗ und Mittelſtücke, Devi⸗ 
ſen, Bordüren zum Sticken; einige neue 
Deſſeins in Rouleaur, Vorhänge, Tücher, 
Deckel ꝛc., auch Kronen und Blätter mit Na⸗ 
men zum Wäſcheſticken, ſo wie ganz neue 
Strumpfrändchen enthalten. — Die bei⸗ 
gegebenen 30 probaten Hausrezepte von ei⸗ 
ner erfahrnen Hausmutter liefern Mittel 
gegen Zahnſchmerzen, Brandwunden, Diar⸗ 
rhoe, Halsübel, Sommerſproſſen, Wespen⸗ 
ſtiche, Hühneraugen, Warzen, Lehren zum 
Fleckausmachen, Möbelreinigen, Färben, Mot⸗ 
ten⸗ und Fliegen vertreiben, Eier lange aufzu⸗ 
bewahren, Blumen friſch zu erhalten, und 


TS Anweiſung zum Bereiten der beſten 


ſteaks, P 
rer Schatz für Damen. I à 20 Sgr. im 
Etui zu haben bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 53). 

Im Verlage von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau sind so eben er- 
schienen: 


2 .. f 
Vier Gesänge. 
Wanderlied, Waldlust, Aussöhnung, 
Sehnsucht, für eine Tenor- oder So- 
pran-Stimme mit Pianoforte- Begleitung 
von ; 


Wilhelm Klingenberg. 
105 Werk. Preis 15 Sgr. 
In. Goncerten u. Soiréen sind diese 
Lieder mit so entschiedenem Beifall 
aufgenommen worden, dass jede an- 


5 Rthl. Belohnung 


Demjenigen, welcher eine am 10. d. M. auf 
der Bohrauer Straße von Breslau bis an 
den Koiſchwitzer Wegweiſer verloren gegan⸗ 
gene ſchwarze Brieftaſche mit 34 Rthlr- in 
Kaſſenanweiſungen dem Wirthſchafts⸗ Schrei⸗ 
ber Schäl auf dem Dominium Schönborn 
bei Breslau zurück erſtattet. ü 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em: 
pfehle ich eine mir in Kommiſſion überſandte 
Anzahl von 18 Oelgemälden, die in meiner 
Handlung ausgeſtellt ſind. Es befinden ſich 
darunter Stücke von ausgezeichneten Meiſtern, 
z. B. von Carlo Dolce, Vinkeboom, Schütz, 
Johann van Acken, Franck, Fanſen, Kumfries 
u. A. m. Liegnitz, den 6. Dec. 1839. 

J. Fr. Kuhlmey. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

2, 3 auch 4 Stuben nebſt Küche werden von 
einer ruhigen kinderloſen Familie zu Oſtern 
k. J. geſucht und wird das Agentur⸗Comtoir 
des Hrn. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 78, 
derweilige Meldungen entgegennehmen. 


Meine geehrten Geschäflsſfreunde be 
nachrichtige ich hiermit ergebenst, wie 
ich durch so eben eingetroffene Zufuh- 
ren wieder mit allen Sorten Potsdamer 
Dampf-Chocoladen in den beliebten Di- 
mensionen, mit Cacao-Masse u. ächtem 
Cacao-Thee reichhaltig bevorrathet bin. 

L. Schlesinger, 
am Fischmarkte Nr. 1. 

Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber 
lin den 15. d., zu 8 Reuſche 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


* U * u 
umenmus 2c, ꝛc. 2c, 21, Ein wah⸗ 


traße ſch 


iterariſche Weihnachts, 


And Neujahrs⸗Geſchenke, 


in der Buchhandlung Jofef Mar u. Komp. in Breslau 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländifhenkiteratur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1840; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meiſterz 


Auswahl. 


Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher, 


Vorſchriften, Landcharten und Atlanten ꝛc. 


Koch⸗, H 


aus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen ufriedenheit auszuführen. 


wozu wir uns ganz 
Joſef Max und Komp. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jofef 


Max und Komp. in Breslau ang 


ihr Leben, 


ommen und zu haben: 


Die Völker der 


ihre Sitten und Gebräuche, 


zur Belehrung und Unterhaltung 


Erde, 


geſchildert von 


Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 


Zwei Theile. 
60 Bogen mit 8 illuminirten Kupfern. 


reis, gebunden, 3 Thlr. 


Dies iſt ein Buch für junge Leute von 14 bis 20 Jahren, ein Buch für Le 
Lernende, ein gediegenes, in jeder Hinſicht empfehlungswerthes Verk. In geikreihen Echt 
derungen führt der bekannte Verfaſſer die verſchjedenen Völker der Erde, ihr Leben und 


Treiben, ihre Sitten, ihre Freuden und Leiden unſerm Auge vorüber 
ende und Wichtige heraushebend, überall unbefangen, klar 195 wahr, { 


und belehrend! 


Im Verlage von Dunker und Hum⸗ 
Bach in Berlin. find aber und in allen 

uchhandluugen, in Breslau bei Joſef 
Max und Komp. zu haben: I 


J. D. E. Preuß, 
Friedrichs des Großen 
Jugend und Thronbeſteigung. 

Eine Jubelſchrift. 

Groß Oktav. Preis 22, Rthlr. 

Friedrich von Smitt's 


Geſchichte 


Polniſchen Aufſtandes 


Jahren 1830 und 1831. 


Nach authentiſchen Quellen dargeſtellt. 
Theil 1 und 2. Mit 7 Schlachtplaͤnen und 15 
Tabellen. Lex. 8. Preis 6 Rthlr. 
Eins der wichtigſten Ereigniſſe unſerer Ge⸗ 
genwart, der letzte Verſuch der Polen, ihr 
Staatsleben von dem des ruſſiſchen Kaiſerrei⸗ 
ches loszureißen, iſt bis jetzt noch ohne eine 
genügende Darſtellung geblieben. In ſtrategi⸗ 


‘cher Beziehung iſt hie und da Einzelnes be⸗ 


kannt gemacht worden, jedoch ohne Zuſammen⸗ 
hang, in Blättern, welche dem großeren Pu⸗ 
blikum unzugaͤnglich ſind, Anderes von allge⸗ 
meiner Tendenz iſt unzuverläſſigen, Quellen 
entnommen und nur in flüchtiger Eile bear⸗ 
beitet. Das oben genannte Werk ſchopft dage⸗ 
gen aus den ſicherſten Quellen, derjenigen Seite, 
welche bisher ein tiefes Stillſchweigen über den 
Hergang der Dinge beobachtet hat, aus offi⸗ 
ciellen ruſſiſchen Angaben und aus den Papie⸗ 
ren des Generalſtabes der kaͤmpfenden Armee, 
deren Einſicht dem Verfaſſer verſtattet wurde. 


Außerdem war derſelbe durch feine Lage in fo}. 


fern be günſtigt, als er ſich während des Feld⸗ 
zuges in der Nähe des Oberfeidherrn befand, 
und des Vertrauens der ausgezeichnetſten Of⸗ 
ſizlere der ruſſiſchen Armee ſich erfreute. Hier: 
bei hat ſich indeß der Verfaſſer nicht begnügt, 
er hat nicht nur was irgendwie bekannt ge⸗ 
macht worden, gewiſſenhaft benutzt, ſondern 
auch außerdem offizielle Aktenſtücke über die 
bisher faſt ganz unaufgehellten Thatſachen der 
Aufftände in vitthauen, Wolhynien und Podo⸗ 
lien zu feiner Darſtellung einſehen konnen. 
So wird dieſe Arbeit des Verfaſſers, der feine 
Materia ien mit Fleiß und Ausdauer zufam⸗ 
mengeſtellt und zu einem lebendigen Geſammt⸗ 
bilde vereinigt hat, nicht blos für den Staats⸗ 
mann, der ſich über die Grunde, den Zuſam⸗ 
menhang und das Weſen des polmiſchen Auf⸗ 
ſtandes zu unterrichten hat, nicht blos dem 
Militaͤr, dem es um eine genaue Einſicht in 
die Operationen, die rke der Armee, die 
näheren Meſultate und das Detail der Ges 
fechte zu thun iſt, eine willkommene und un 
entbehrliche fein, ſondern auch dem großeren 
publikum die beſten Aufſchluͤſſe und die ge⸗ 
naueſte Belehrung in anſprechender Weiſe an 
die Hand geben. Der Verfaſſer beginnt mit 
der Herſtellüng des Königreichs Polen auf dem 
Wiener Kongreſſe, ſchildert deſſen Zuſtand un: 
ter der ruſſiſchen Herrſchaft, unterſucht den 
Grund oder Ungrund der angeblichen Beſchwer⸗ 
den der Polen, ſchildert den Aufſtand in War⸗ 
ſchau und deſſen Folgen, die Zuſammenberu⸗ 
fung des Reichstages, die Vorbereitungen zum 
Kriege und ſchließt den erſten Band mit der 
Oarſtellung der Kriegsereigniſſe, die bis zu 
den nähften Reſultaten der Schlacht von Gro⸗ 
ow erzählt werden. Der zweite Band ber 
ginnt mit den gluͤcklichen Erfolgen der Polen, 


„ 


und 


3e Dampfbeuche des 


überall das Anzie⸗ 
überall vergleichend 


ſchildert den Beginn der Aufſtande der öſtlichen 
Provinzen, Dwernizki's Zug nach Podolien 
Skrzynecki's Crpedition gegen die Garden, die 
Schfacht von Oſtrolenka, Gielgud's Unterneh: 
mungen in Litthauen, fo wie die in derſelben 
Zeit fallenden inneren und äußeren politiſchen 
Bemühungen der Polen und ſchließt mit dem Tode 
des Feldmar ſchall Diebitſch. Der Zte Band wird 
das Werk bis zur Einnahme Warſchauss fort: 
fuhren. ueberall ſchudert den Verfaſſer mit 
lebendigen und eindringenden Zügen in fließen⸗ 
der und gebildeter Schreibart, fein urtheil iſt 
heſonnen und leidenſchaftslos, wie er ſich denn 
überhaupt zur Aufgabe gemacht hat, mit moͤg⸗ 
lichſter Unpartheilich eit das Getriebe der Par: 
teien und die Maaßnahmen beider Seiten zu 
beleuchten. 5 

Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen 
„em ber Bußbandlung dee Max und 

® 88 Raten, 
L. Nackebrandt: 
Abbildung und Beſchreibung der 


engliſchen Nagelmaſchine. 
Oder? Gründliche Anweiſung, alle gewöhn⸗ 
lichen Sorten Nägel . ein Maſchinenwerk 
zu verfertigen, ohne ſie zu ſchmieden. 
Mit 8 Tafeln Abbild. 8. 2 Rthl. 20 Sgr. 
Eine für Eiſenhüttenwerke, Mechaniker und 
Fabrikbeſitzer höchſt wichtige Schrift. 
A. Spönemann: Hülfebüchlein für jeden 


Gewehrbeſitzer. 
Enthaltend Belehrungen über die Conſtruk⸗ 
tion der verſchiedenen Arten von Gewehren, 
ba ben weifungen, den Werth und die Güte 
erſelben genau zu beurtheilen, fie gehört 
zu behandeln, richtig ſchießen und genau trefr 
fen zu lernen und vorkommende Fehler an 
Gewehren durch Reparaturen zu verbeſſern. 
Für jeden Freund des Schießens und der 
Jagd. Mit Abbildungen. > 

8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Für die Jugend. 
In der Buchhandlu Max und 
8 in Breslau 15 . u 


Der Himmelsgarten, 


eine 
Weihnachtsgabe für Kinder und kindliche 
e Gemüther. 
Von 
Wilhelm Harniſch. 
Neue Ausgabe, mit 4 schwarzen Kupfern und 


einem Notenblatt. 
5 Klein 4. Preis 16 Gr. ‘ 


Bei Balfe in Quedlinburg ift erſchienen 
und in der Buchhandlung © oſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: N 
Bourgnon de Layres 
praktiſche Anweiſung zur 


Leinen⸗ 
Zeuges. 


Enthaltend: eine Erklärung der verſchiedenen 
Waſchſyſteme; Angabe der beſondern Dimen⸗ 
fionen und Dispoſttionen der Dampfbeuchap⸗ 
parate; ausführliche Beſchreibung des m 4. 
niſchen Verfahrens, um dieſe Apparate in df = 
tigkeit zu fehen, nebſt mehreren Angaben, dieſe 
Apparate anderweitig anzuwenden. „og ita 5 
liche Schrift für große Anftalten, Hie Pitäler, 
Schulanſtalten, Penſtonate 26, 1 für jede 

Te 9 40 
ranzöſiſchen. „8, geh. 
Aus dem Franzöſi de A 


Mit einer Beilage. 


Beilage 


RN 1753 = 
zu He 291 der Breslauer Zeitung. 
Donner ſtag den 12. December 1839. 


Literariſche Weihnachts: und Neujahrs⸗Gaben, 
vorräthig in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Fur die nahende Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdauernd bereicherten Vorräthe der deu tſchen und ausländiſchen Lite⸗ 


ratur und Kunſt; zunäch 
Damen Zäch er des 5 — 
teerſſe; Bücher der Lu in Stahl- umb Kup ferſtichz 

Kalender für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Gebet: 20 


= und Geſchlecht in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher 


die deut 


Er bauungsb 
Sprache; 


ſt eine Auswahl des Gediegenſten und Beſten aus der claſſiſchen, der unterhaltungs⸗ und der 
werthvolle hiſtoriſche, geographiſche und naturwiſſenſchaftliche Werke von allgemeinem In⸗ 
chen und engliſchen Taſchenbücher und I 


ücher; Jugendſchriften für jedes Alter 
Atlanten, Charten und Globen; 


Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele in bunter 


Menge für Kinder und Erwachſene. 


Eine ſorgſame und pünktliche Ausführung geneigter Aufträge darf ich im Voraus verbürgen. . 
N Ferdinand Hirt. 


Breslau, Ratibor und Pleß. 
N Empfehlenswerthe Weihnachtsgabe. 


S. G. Lieſching' s Verlagsbuchhandlung zu Stu beg art iſt ſo eben erſchienen 
und bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
Hirt vormals Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß vorräthig: 


Schiller 8 Le 


in drei Büchern 


Guſtav Schwab. 


a kl. Oktav od Bot tt Veli cha 
0 Seiten in kl. av oder gr. Duodez, auf ſatinirtem Belin ier. In umſchlag 
+ 2 geheftet. Subſcriptions⸗Preis 10 Sgr. =, N 20 
In lebendiger, blühender Sprache, mit Geiſt und Wärme, aber auch mit Wahrheit 
und Unabhängigkeit geſchrieben, das Leben unſeres großen vaterländiſchen Dichters, des 
Lieblings ſeiner Nation, und ſeine geiſtige Entwickelung in Ein gedrängtes, aber klares 
Bild zuſammenfaſſend, tritt hier eine Lebensbeſchreibung vor das deutſche Publikum, welche 
— durch ihre edle, einfache Darſtellung, wie durch umfang und Preis dem geſammten un⸗ 
überſehbaren Leſerkreiſe Schiller's zu änglich — ein würdiges Denkmal des Dichters ge: 
nannt werden darf, deſſen Werke für Tauſende eine unerſchöpfliche Quelle poetiſchen Ge⸗ 
nuſſes ſind. Mit beſonderer Liebe von dem gewiß vor Vielen dazu berufenen und begab⸗ 
ten Herrn Verfaſſer geſchrieben, iſt ſie allen Verehrern Schillers beſtimmt, deren Bedürfniß, 
ſich den Genuß ſeiner Werke durch eine tiefere Kenntniß ſeines Lebens und Bildungsgan⸗ 
ges, eines der merkwürdigſten, die je ein Dichter durchlaufen — zu erhöhen, bisher noch 
befriedigt bleiben mußte. Die erfolgreichſte Benützung des durch die jüngſte Vergangen⸗ 
heit vermehrten Materials für eine treue Biographie Schiller's, 
noch wenig oder ger nicht bekannter Momente, verbunden mit einer durchaus eigenthüm⸗ 
lichen Au aſſung, erhöhen den gediegenen Werth eines Buches, das wir ein Volksbuch 
n Ju den deten an ee de m een an umfang e 
it dem zwei 2 an und glei 
das — ſcher bis zur Oſtermeſſe 1840 vollendet ſein; die mit feltener alt den 
delte Ausſtattung mag beweiſen, wie ſehr der Verleger bemüht war, Gegenſtand und Ver⸗ 
faſſer zu ehren. A 
Alle ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands und der angrenzenden Länder haben das 
Erſte Buch vorräthig und nehmen Subſcription auf ein Werk an, welches wir als eine 
werthvolle Ergänzung der Werke Schiller“s aufgenommen ſehen möchten. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben erschienen und in Breslau bord 
thig bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Sberſchleſien bei Hirt vormals 
uhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Einhundert neue Fabeln 
die Jugend. 


on 
Friedrich Hoffmann, 
Hofprediger in Anhalt⸗Bernburg. 
Mit 50 kolorirten Abbildungen. 

’ Preis geb. 1 Thlr. 15 Sgr. . 
Der Name des Verfaſſers hat ſich in naret Zeit durch feine „Räthſel,“ ſeinͥ„Freund⸗ 
liches für Kinder“ ꝛc. einen guten Klang auch bei den Freunden der Jugend erworben; 
dieſe neuen, ſchön ausgeſtatteten Fabeln werden ſeinen Ruf vermehren. 


für jeden Eindruck empfängliche Gemüth unſerer Kinder zu pflanzen, wird anerkannt wer⸗ 
den don Alen, benen das wahre Wohl der Ihrigen am 4 — liegt ! 


Empfehlenswertbes Weihnachts⸗Geſchenk. 
Bei Fr. Volkmar in Leipzig if erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Ra Or 47, für Oberſchlefien bei Hirt vormals Juhr in atibor und Hirt 


leſt zu haben: 
r an i a 
von C. A. Tiedge. 


‚Eilfte Auflage mit 6 Kupfern und Portrait des Verfaſſers geb. mit Goldſchn. und 
vergold. Decken. Preis 1 Rthl. 15 Sgr. — Gewöhnl. Ausgabe broſch. 20 Sgr. 


Wo i 
zugleich als das Ideal Hohen poetiſchen Schwunges und frommer Begeifterung gilt? 
eit länger als bree 2 tt die Urania als eine der ſchön en Erſcheinungen 


eben jo ſehr anpiehen werden, wie das 12j& 
lichen Verſuch 
ihre 
dieſem Leſebuche die liebſte Puppe darzubie⸗ 
ten, und die 14 ſehr niedlichen Kupfertafeln, 
unter welchen mehrere 4 Bildchen und 2 Bild⸗ 


et 
Hirt in 


Bon Moritz Thieme. 
Gr. 12. Mit 14 fein illuminirten Kupfern nach 
Zeichnungen von L. Wolf., Sauber gebunden 
1 Hr. 22½ Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang.) 
Der rühmlich bekannte Verf. hat in den 25 5 
Geſchichtchen, welche das 6jährige Mädchen gewiß Dank wiſſen werden. 


lin wurde ſo eben verſandt: 
an Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, 
nach Sberſchleſien an Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und 


Fabeln und Parabel 


eine Reihe bisher H 


wenn er fi 


* 1 3 3 mehren. Ihre moraliſche 
Tendenz: wahre Religiofität, vereinigt mit praktiſcher Lebensweisheit, in das jugendliche, 


Empfehlenswerthe Feſtgabe. 


Von der Voß'ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
nach Breslau 


Hirt in Pleß 


für die Jugend 
aus gebildeten Ständen 
zur Unterhaltung und Belehrung 
von 


Louiſe Appun. 
8. geh. ½ Thlr. 


Taſchenbuch 


für 
Freude, Gemüth und Scherz. 
Mit 3 Stahlſtichen. Geb. Preis 20 Sgr. 
Leipzig bei Fr. Auguſt Leo, } 
und nunmehr in allen Buchhandlungen in 
Schleſien, in Breslau vorräthig bei Ferd. 
Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und 


Herbſtes und Winters, fühlt man noch im⸗ 


mer in geſelligen Vereinen das Bedürf⸗ 
niß, ein Hülfsmittel zu befigen, welches eine 
augenblicklich faßliche Anleitung zur gemein⸗ 
ſchaftlich heiteren Unterhaltung darbietet. 
Das angekündigte Taſchenbuch „wird die⸗ 
ſem Zwecke entſprechen“ und für den Beſitzer, 
ich deſſen bedienen will, allemal ſo⸗ 
fort auwendbar 228 0 n 
Außerdem zeichnet es ſich durch eine eben 
ſo elegante als geſchmackvolle Ausſtattung aus. 
—.. — — 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 
Im Verlage von Gödſche in Meiſſen iſt 


nunmehr vollſtändig erſchienen und in Bres⸗ 


lau bei Ferd. Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für 

Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in 

Ratibor und Hirt in Pleß zu haben: 
Vollſtändige 


Voͤlker⸗Gallerie 


in getreuen Abbildungen aller Nationen 
mit ausführlicher Beſchreibung derſelben. 
Jedes Heft mit 24— 26 Abbild. koſtet ſchwarz 
6% Sgr., ſchön colorirt 11 Sgr. 

1. Band enthält Afien, Afrika, 2 Bände. 
Amerika, Auſtralien, 3 Bde. Europa. 5 

Der Rezenſent in der Schulzeitung ſagt: 
Wenn die Länder⸗ und Völkerkunde * nach 
Bildung ſtrebenden Jugend ein ſo hohes In⸗ 
tereſſe gewährt, fo iſt es vorzüglich derjenige 
Theil derſelben, welcher ſich mit der phyſiſchen 
und geiſtigen Beſchaffenheit, der Körper⸗ und 
Geiſtesbildung, der Kleidung, der Sitten und 
Gewohnheiten der verſchiedenen Erdbewohner 
beſchäftigt, der dieſe Theilnahme in hohem 
Grade ſteigert. Vorliegende Voölker⸗Gallerie 
verdient deshalb beifällig aufgenommen zu 
werden; ſie iſt um ſo brauchbarer, als ſie 
durch die beigegebenen Kupfertafeln die Worte 
des Textes verſinnlicht, der Anſchauung näher 
bringt, das Auffaſſen des Mitgetheilten er⸗ 
leichtert und behaltbarer macht. : 


ä— .. — — 


Bei A. G. Liebeskind in Leipiig iſt er: 
ſchienen und bei Ferd. Hirt in Breslau 
0 ien oc ho 47), 1195 1 
ei Hirt, vormals in Ratibor und 
Hirt in Pe zu a ; 

a 3 Das 
ewige Verſöhnungsopfer. 
Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch 
für katholiſche Chriſten. \ 
M. Düx, Doctor der Theologie. 


Von J. 


Mit 5 Stahlſtichen von Londons gefeiertſten r 


8 Künſtlern. 3 
Approbirt von dem hochw biſchöfl. Ordinariate 
zu Wurzburg. 

Broſchirt 2 Rthlr. Prachtvoll gebunden zu 
J verhätinißmäßig düheren Prüfen. N 
Innerer Werth und auperee Schmuck 
wie ſie in ſolcher Vollendung wohl noch nie 
vereint. geboten wurden, empfehlen dieſes 
Prachtwerk zur ſchönſten Weihnachts- oder 

Neujahrsgabe. ; 


woch den 18. d., 


Bekanntmach ung. 

Der Strumpfwürker Roman Volkmer 
und die Dorothea, verw. Strumpfwürker Ja⸗ 
netſchek, haben bei Einſchreitung der Che, 
laut Vertrages vom IIten d. Mis., die im 
Falle der Vererbung unter Eheleuten am hie: 
ſigen Orte geltende Gütergemeinſchaft aus ge⸗ 
chloſſen. 

Münſterberg, d. 15, Nov. 1839. 
Königl. Pr. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktions⸗Anzeige 
von Streich⸗ u. Blas⸗Juſtrumenten. 
Für auswärtige Rechnung werde ich Mitt⸗ 
erſte Etage, Vormittags von 9 Uhr u. Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr an: ; 
3 einen Contre⸗Baß, 
2) ein Cello, 2 
3) verſchiedene ſehr gute Geigen 
und Bratſchen, 
4) mehrere Guitarren, 
5) Trompeten, Baß⸗Poſgunen, 
6) Flöten, Klarinetten, hakaue, 
agottröhren ꝛc. ꝛc., 5 
öffentlich verſteigern, wozu ich ein geehrtes 
Publikum mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 
lade, daß dieſe Gegenſtände ſich beſonders zu 
Weihnachts-Gejchenfen 5 würden. 
u 


2 a „ 

Auktions⸗Kommiſſarius. 

Auktion. ET 
Am 19. d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, öffentlich verſteigert 

werden: N 

1) einige Centner kaſſirter Gerichts⸗Akten, 
worunter jedoch ein Centner begriffen, 


der einzuſtampfen und daher deſſen An⸗ 


kauf nur Papierfabrikanten geſtattet iſt; 

2) eine herrenloſe junge Hündin, ſchwarz 
mit weißer Bruſt, flockhärig, 
von Wachtelhund und Spitz, und 

3) verſchiedene Effecten, als: nzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth. 

Breslau, den 11. Dezember 1839. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


— —. . —— 

Auf eine, ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſtehende, gut rentirende Fabrik⸗Anlage wird 
ein Kapital von 5000 Rthlr., innerhalb 2% 
des in hiefiger ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz 
verſicherten Materialwerths, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, geſucht. Das Nähere beim 
Kaufmann Herrn F. W. Scheurich, Neu⸗ 
ſtadt, breite Straße. 


Zur gütigen Beachtung. 


Meinen geehrten Kunden und Abnehmern 


erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu ma⸗ 


Baſtard 


Ring im alten Rathhaus 


chen, daß zur jetzigen Zeit mein Haupt⸗Putz⸗ 


Waaren⸗Lager in der erſten Etage aufs Mo⸗ 
dernſte und geſchmackvollſte aufgeftellt iſtʒ 
hiervon ſind beſonders zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken zu empfehlen: Sammet⸗, Seiden⸗, 


Velpel⸗ und 2 5 Hüte; Putz, geſtrickte, 


wattirte und mit Pelz beſetzte Häubchen, ge⸗ 

ſtrickte und mit Schwan beſetzte Cravatten, 

desgl. große und kleine geſtickte Seiden⸗ und 

Thibettücher, Strickbeutel, Geldbörſen in den 
geſchmackvollſten Farben. : 

Die billigften Preiſe ſichert zu 

Caroline Fieser 

Ohlauer Str. Nr. 8, im Rautenkranz. 


Anzeige. ; 

Die Galanterie⸗, Nürnberger⸗Spielwaaren⸗ 
Handlung des F. W. Knoblauch, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 1, empfiehlt ſich deſſen verehr⸗ 
ten Abnehmern zum gegenwärtigen Weih⸗ 
nachtsmarkt mit allen in dieſes Fach gehöri- 
gen Artikeln, unter Zuſicherung billiger Preiſe. 
...... ̃ ᷣͤ Pe 


Billige bunte Kattune, A 3 Sgr., wie auch 


Gardinenzeuge von 1½ Sgr. bis 5 Sgr. und 
feine Thibets von 14 bis 15 Sgr., empfiehlt 
die Modewgaren⸗Handlung des 
S. L. Frankenſtein, Ring Nr. 28, 
im grünen Kürbis. 


r uU Pe 
Gaſthof⸗Verkauf. 
Ohnweit Breslau iſt ein gut eingerih- 
teter Gaſthof, verbunden mit einem Spe⸗ 
zerei⸗ und Weingeſchaͤft⸗ unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort du verkaufen. 
Wo? ſagt der Kaufm. Joſeph Kie naſt, 
Neuſtadt, in der goldnen Marie. 


om 1. Juli 1840 iſt der Dünger \ 
Sad der zweiten Escadron fr — 21 
aſſier⸗Regiments u verpachten. Die nähe 
ren Bedingungen können bei dem Wachtmei⸗ 
ſter Kröhn genannter Escadron, in der Ca⸗ 
valerie⸗Kaſerne erfahren werden. i 
ng, v. Nicki a 
Rittmeiſter und a he 


Lackirte Kalbleder 
1 Schuhen empfiehlt in großer Auswahl und 
eſter Qualität die Badir-gabrit von 
J. F. Adler, Tauenzienſtr. Nr. 4, 
vor dem Schweidn. Thore. 


* 


— 


1754 


um bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſt 


empfehle ich nein großes Lager von Pelz⸗Waaren, beſtehend in 
Quireen, Reiſe⸗ und Morgen⸗Pelzen, Teppichen mit und ohne 


Palatins, Shawls, Cravatten, Colier's, Boa's, Muff s, 
geſtickte Borten, Fußkörben, Fußſäcken, Pelzſtiefeln, Hand⸗ 


ſchuben und einer ſehr bedeutenden Auswahl der modernſten Wintermützen, alles vorzüglich gut gearbeitet und zu den 


T. R. Kirchner, 


billigſten Preiſen. 


f Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
manden den Verkauf auf dem Markte für mich übergeben, ſondern nur 
werde, und empfehle außer allen Sorten felner Backwaaren und Genfituren, eine 


Die Damenputzhandlung T. 


Reuſcheſtraße Nr. 6 


6. K I 


S. Schroder, 


Nr. 10 im neu erbauten Holſchauſchen Haufe, 


hat, mit Berückſichtigung des Weihnachtsfeſtes, 
wie eine beſonders große Auswahl der ſchönſten Blonden⸗ 
laſſen, und empfiehlt dieſe 
zu den allerbilligſten Preiſen. 
Prüfung und Vergleich von den berühmteſten Schreibmeiſtern 


— bestätigen, dass dies die einzige Fabrik Englands 


einen großen 


N ; ist, welche die 
Federn in wirklich neuerfundener Stahlmasse 
liefert, und zwar in einer Vallkommenheit, dass 
sie alle bisher bekannten Federn übertroffen 

hat. 

. Pas Fabrikat der früheren Firma steht dem 
. — jetzigen neuerfundenen bei weitem nach, und es 
ger wird daher gebeten, sich durch öffentliche Anprei- 
(London) = (Hamburg) sungen und die darin von Kleinhändlern ohne 
Scham stets benutzte erloschene Firma, nicht irre 


J. Schuberth & Ca. leiten zu lassen, da die 
berühmten Federn neuerfundener elaſtiſcher Stahlmaſſe 
als Lordfeder das Dutzend 8 gGr., Damenf. 8 gGr., Correspondenzf. 

10 gGr. und Kaiserf. 12 sGr. nur ächt zu haben sind in der 
Hauptnieder age für ganz Schlesien 


von 

F. E. C. Leuckart, 

- — Ir a 8 a 

eute Donnerſtag den 12. December wird cröſfwer die ae er 

Kinderſpielwaaren⸗Ausöſtellung, 
zum Verkauf ausgeſtellt während des Chriſtmarkts, 
Ring grüne Röhrſeite Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz 1. Etage, 
i nahe an der Schmiedebrücke neben dem goldnen Hund, 


von Joh. Sam. Gerlitz. 


e te Auswahl der ſehr ſchönen neuen, erſt direkt bezogenen Waaren, die alle die 
4 9 Artikeln enthält, welche in dieſem Gebiete erſcheinenz freundliche 5 ſorgfältige 
ſedienung und zeitgemäße, wahrhaft billige Preiſe werden alle Beſuchende in jeder Bezie⸗ 


bung aufs vollkommenſte befriedigen. a 
Ernſt Schindler, 
Elifabetb: (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preußen, 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen fein aufs beſte aſſortirtes Waaren⸗ 
lager, worunter ſich beſonders 2 ” 
leinene Zuͤchen⸗Leinwand 
. a 3%, 4, 5 bis 6 Sgr. 2 
Kleider: und Schürzen- Leinwand 
8 88 à 3, 3% bis 4½ Sgr. 
auszeichnen, und für deren e und Guͤte ich garautire; ferner 


v4 


2 2 er 


weißleinene, fo wie für Tabakſchnupfer ächt braun: u. blauleinene 
Taſchentücher; 1% br. hisezen-Beinioand u. % br. Merino⸗ 
Köper; Kattun⸗Tücher u. Cambrie-Schürzen, beſte gebleichte 
und Ereas⸗Leinwand, gemalte Mouleaux, bunte und weiße Flanelle 
und Parchente aller Art, zu feſten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Wieihnachts⸗Anzeige. 
Die Keinwand Handlung des M. Wolff, 


d Schmiedebrü e⸗Ecke Nro. 1, 
verkauft nachſtehende Waaren en gros und en detail 

8 zu auffallend billigen Preiſen: 
echte Kleider⸗ Leinwand 


„ 19%¼/ 2%, J, 3% Sgr., 
12 3½ 


Schürzen⸗Leinwand . . „% 2½, 2½, J, 3% „ 
5 Zlchen⸗ Leinwand „% 3, 3% 394 4 75 
„ Inlet⸗Leinwanzʒid 1 hr 4, 4*³5 > 
„ Bettdrilli gg ey 35 30 4, 1% " 
albmerin x + + + + % 2½,% 3, 27 
4 nte Kleider⸗Kattune „% 2, 3, 3½, 7 
„ abgepaßte Leinwand⸗Schürzen en 5, 6, 7 RR 


Mm ee el A ER A 3 8 
„ Leinwand: b 1 
Kulßerhem eripfiehe dieſelbe Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Schwanboy⸗ und Piqusé⸗Par⸗ 
ent; o i Und bunte Jutter⸗Kattune; grünen, weißen und 
n 


Zeuge, ſo fie noch mehrere Artikel. 


Pariſer Winter⸗Mützen, 


Sammet⸗, ſeidene, Möllene und mit Gold und Silber geſtſckte 
den neueſten Deſſeins empfingen neuerdings und empfehlen billigſt 


ranz u. Joſeph Karuth, Elſſabethſtraße Nr. 10.] Ring Nr. 1 


end 


rothen Frieß; Fuß⸗Teppich⸗ N 


Vorrath der neueſten Damen⸗ 


Sammet, ächt ſeidenem Velpel und allen andern modernen Stoffen, fo 


8 | und Tüllhauben anfertigen 
Gegenſtände, ſo wie auch die neueſten Blumen und Bänder, Thee Lewe und oferiet 1 pfad 


„dem goldnen 
daß ich während des bevorſtehenden Fhriſtmarktes nicht, 
in 83 Verkaufs-Gokale, cur der Junkernſtraße 

swahl von Chokolade⸗Figuren und Marzipane 


ung e, 


Schwert gegenuber. 


wie früher, in einer Baude feil haben, auch an Nie 
Nr. 12 meine Weihnachtswaaren auslegen 
ur geneigten Beachtung: 


Canditor. 


Neue große ungariſche 


flaumen, 
ehe ſüß, d. Pfd. 23, Sgr., 5 Pfd. 12½ 
Sgr. im Ganzen billiger , gegoff. Pflaumen, 
20 Pfd. 821, Sgr., geſchälte große Birnen, 
d. Pfd. 8 Sgr., offerirt: 


8 F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. 34. 


Madia sativa 


F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. 34. 


Franzöſiſche Glacee⸗Handſchuhe für 
Herren und Damen empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


D. Wei 


ert, 


Ning Nr. 1 und Nikolafſtraßen⸗Ecke. 
Palm⸗ Wachs und Stearin⸗Lichte 


erhielten 


Echtfarbige 
Kleider⸗Kattune 


A und 3 Sgr. pro Elle 
im Ausverkauf 
dz, Spitzen⸗ und Weiß: 


Pr er > 
Hinkerhäuſer N. 23. 
— — —— — 

Eine Gutspacht, 

in der Nähe von Breslau, von circa 
Morgen pflugbarem Ackerland, 
weiset nach das Agentur-Comtoir von 
S. Militseh zu Breslau, Ohlauer 
Strasse Nr. 78. 
Die Modeputzhandlung der Lonife Mei⸗ 
nicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke 
Nr. 1, empfiehlt die größte Auswahl von 


Putze, Morgen⸗ und unterſetz⸗Häubchen, Sei: 
den? und Velpelhüten in allen Modefarben, 


I u den dilligſten Preiſen. 


Damen⸗ ilzſchuhe, 


das Paar 12 Sgr., Damen⸗Stieſeln 13 bis 
15 Sgr., ö 
neberſchuhe für Herren 17°, Sgr., 
Kinder⸗ und Mädchenſchuhe billiger. 
Eruſt Leiuß, am Kränzelmarkt. 


Neulaͤnder 
Dunger Gyps, 


fein gemahlen, empfiehlt die große Tonne zu 
2 Kthl. 20 Sgr. zur gütigen Abnahme: 


B. G. Hoffmann in Wohlau. 


8 e in dee n 
für Herren u Damen, desgl. Chemiſets 
und Halskragen ſind vorräthig und billig zu 
haben bei Caroline Fleiſcher, 
Ohlauer Straße Nr. 8 m Rautenkranz. 
Wer einen gebrauchten eiſernen Foch⸗ und 


zeigen 


N rat⸗O hat, belieb r 
Brat fen abzutafien beneide es anzu 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 


Schleſiſches Kräuter⸗Oel! 


zum Wachsthum und Conſervirung der Haare 
habe eine friſche Sendung wieder erhalten, 


auch empfehle eine aus derſelben u ie in N 


rt 
Commiſſion der ne Gewürze hokolade 


: lauch, spigofafte. Ar. 1. c 


arzer Schellen, achte und unächte, 


lo e, m wee und au 
litt zu nit u, ohne weil. Kappen 
W rlren zu geſalige Abnahme 


W. He weich" 5 Comp. in Breslau, 


nge Nr. 19. 
Blonden jeder Art 
werden nach einer neuen Erfindung ſehr 


ſchön und ſchnell gewaſchen und wie neu 


Ball⸗Weſten in re hergeſtelt von der T. S. Schrö⸗ 


erſchen Damenputz⸗Handlung, 


„der Hauptwache grade über. 


Kaufm. Rephan g. Kaliſch. — 


Franz & Hof, Karuth, Eliſabeth⸗Straße Nr. 10, 


Schwarzwalder Wand⸗ uhren 
erhielt ich wieder eine Sendung in großer 
Auswahl, welche ſich durch ihr gefälliges Aeu⸗ 
ßere zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, für 
deren Güte 1 Jahr garantirt: 


oh. Roſenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 
525 Gaſſe Nr. 20. 
22 ſten abzulaſſen. 


Rindsleder und Kalbsleder 
für Riemer und Wagenbauer empfiehlt in be⸗ 
liebigen Mee und vorzüglichſter Qualität 
zu den ſolideſten Preiſen: ae e von 


— * er, 
Tauenzienſtraße Nro, 4 vor dem 
l eidniger Thore. 
Einige gut meublirte herrſchaftiſche Quar- 
tiere ſind zu vermiethen Ritterplatz Nr. 7 bei 
Fuchs. Auch ſteht daſelbſt ein Staats⸗ und 
ein leichter Reiſewagen billig zu verkaufen. 


Angekommene Fremde. 
Den 10. Dezbr. Gold. Schwert: 58. 
Kaufl. Winkhaus g. Halver, Kündinger aus 
Marewil u. Frank aus Ratibor. — Gold. 
ewe: Hr. von eeckow aus Seiſfrodau. — 
Gold. Gans: 855. Gutsb. v. Wengky a. 
Glambach, v. Zedlitz a. Zülzendorf u. Tſchert⸗ 
ner a. Berbisdorf. Hr. Paſtor Jaͤniſch aus 
Berbisdorf. Hr. Oberamtm. Braune a. Nim⸗ 
k. 


Brune. 
dorf. 


iszewska aus . 

e e de 
ernhard a. 0 

a. Be 5 

ſto 2 5 
. a. Karlsruh. Fr. Gentner 

2. Bindifhmarhen Fr. Oberförfter Gen 

Sutsbefiger Graf v. Pfeil a. Thomnig. Hr. 

Schauſpiel⸗Direktor Butenop a. Ohlau. — 


re . 


ergl 

Gleiwig. Hr. Lieut. Eiſelen aus S et 
Hirſch: Hr. Ober⸗Grenz⸗Kon⸗ 
trolleur v. Holwede aus Ober⸗Glogau. ‚Dr 
Gutsb. v. Steinhauſen aus wen * de 

ologne: Hr. Kfm, Fähndrich a Koſel. 
52 ee e 5 „Pr. Feldjä⸗ 
er Gericke a. Gnadenfeld. 
a Privat⸗Logis: Juntermräße 33, pr. 


aße 39. Hr. Kfm. Friedla 0 
— . v. Ng ch a. Oels. Schmie⸗ 
debr. 31. Hr. Lieut. Worthmann aus Weſel 
v. der 7. Artillerte⸗Brigade. Ohlauerſtr. 43. 
Fr. Landger. Rächin v. Ziegler a. Koſten. 


